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DIie eitrage der 1er dokumentierten en Begegnung des Johann-
Adam-Möhler-Instituts Paderborn mıiıt ertretern der Vereinigung vangeli-
scher reikirchen (VEF) schheisen mit ihrer Bezugnahme auf eın ema der
Ekklesiologie das vorangehende Treffen Im Mittelpunkt der agung
standen mit der Apostolizität un:! 1tat ZWEe1 Prädikate der Kirche,
die für gewöÖöhnlic Stolpersteine Öökumenischer Dialoge zwischen Katholi-
ken und erwecklichen protestantischen Kirchen darstellen, auch WeCeNn
diese Prädikate als solche VOoO  e keiner Ciie abgelehnt werden. Im respekti-
VCMN Verständnis der Begriffe lassen sich historisch gewachsene und, WI1IE
die Beılitrage zeigen, auch weiterhin bestehende Differenzen aufweisen, de-

komplementärer Charakter weıter untersuchen bleiht
DIe neutestamentliche Grundlegung erfolgt UT ZWEeI Beitrage. DIie

römisch-katholische Neutestamentlerin arıd CUDFTAN: arbeitet er-
schiedliche Konzepte des Apostolats im eıen Testament heraus. rund-
legend für diese sind jeweils, Augenzeuge des irdischen ESUuS, euge SC1-
er Auferstehung der Bewahrer der den Aposteln Nvertirauten Lehre
sSein DiIie Katholizität der Kirche wird mit ihrem umfassenden und unıver-
salen uftrag, die Menschen als Oottes Volk vereinen, und mıit ihrer in-
CICH Pluralität ın Verbindung gebracht Walter Klaiber liest das diesbe-
zügliche Zeugnis des euen Testaments AUuUs einer erklärtermaflsen freikirch-
en Perspektive, wobei sich einige spezifische Akzentuierungen zeigen,

Ganzen aber eine breite Übereinstimmung mıit der vorangehenden Ko-
referentin ergibt aiber arbeitet die universale Geltung des Missionsauf-
trags und den inklusiven Charakter der Gemeinde heraus, verwelist annn
aber besonders auf die christologische egründung der Katholizitätsvor-
stellung 1m euen Testament. DIie apostolische Sukzession wird 1er 11U

pointie als „Sukzession in der apostolischen 15S10N  0. interpretiert (51);
Wds ach aiber beides einschliefst das Weltersagen der Otscha VO  —
Kreuz unı Auferstehung SOWI1E das Leben dieser Otscha: 1im Iun und
(der Bereitschaft Zzum) Leiden.

Die nachstehenden Beitrage prasentieren die Sichtweise der auf der Ta
gung ertretenen enominationen, wobei die römisch-katholische e1te
miıt ZWEeI1 Vorträgen verzeichnet iSt Burkhardt EeUMANN konzentriert sich
in seiNneEem dogmengeschichtlichen urchgang auf die Katholizität der Kir-
che Er zeigt abei, 4SS in der Geschichte mal ein quantitatives auf
die zeitliche und räumliche Erstrec  ng bezogenes), mal eın qualitatives
(d.h den rechten, umfassenden Glaube in den Vordergrund stellendes)
Verständnis überwogen, sich zugleic jedoch das Bemühen beobachten
lässt, el| pekte miteinander verbinden. Das Zweite Vatikanische
Konzil stärkte das lehrbezogene, qualitative Verständnis un!: machte für
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die Ekklesiologie TUC  AF olfgangz Thönissen stellt dem systematisch-
theologische Einsichten ZuUur Apostolizität der Kirche ZULC eıite inen Fort-
schritt 1im Öökumenischen Gespräch sieht darin, 4SS nicht nger gefragt
wird, „oD die apostolische Sukzession ZApostolizität des Evangeliums g K
hört, sondern WI1IE S1e dazugehört  66 Strittig bleibt jedoch, inwiewel
die Anerkennung der Apostolizität des Evangeliums DbZw. der Kirche „NOT-
wendig das Kriterium einer spezifischen Gestalt der apostolischen ach-
olge einzelner Amter gebunden ist  06 Thönissen zeigt sich zuversicht-
lich, 24SS eın differenzierter Konsens in dieser Frage erreichbar ist.

ine baptistische Sichtweise wird VOon Martin Rothkegel rgelragen
Sachkundig leuchtet die historischen Bedingungen AUS, den Bap-
tisten dazu kamen, die Frage der Kirchlichkeit VON sichtbaren überörtli-
chen Strukturen entweder offenzulassen der negatıv beantworten,
mıit eiINeEe praktische Vernachlässigung olcher Prädikate WI1eE Katholizität
und Apostolizität einherging. Im SCHNIUSS Überlegungen VO  - Miroslav
Volf plädiert O  ege dafür, el eg für die baptistische Ekklesio-
ogie wiederzuentdecken.

eler Vogt, der das Verständnis der Herrnhuter Brüdergemeine VO  —_ Ka-
holizität un! Apostolizität erläutert, arbeitet zunächst heraus, A4SS „ApOSLO-

den Anfängen der Brüdergemein: als „Rückkehr ZULC unverfälsch-
ten Reinheit der Urkirche hiefs (99), während inzendo auf der A4SIS e1-
11C8 mehrstufigen Kirchenbegriffs anderem der uffassung gelangte,
dass keine sichtbare Kirche den Anspruch erheben dürfe, die
der Kirche „exklusiv verkörpern“ kommt die Brüdergemeine
als Kirche selbst zeichenhaft für die Okumenizität der vielen Kirchen STE-
hen

Auf instruktive e1ise erläutert rea ange das Verständnis der bei-
den Kirchenattribute AUsSs mennonitischer 1C wobei S1Ce aAuch den L’O-
misch-katholisch/mennonitischen Dialog auf Weltebene in ihre Ausführun-
SCH einbezieht. Der eher formal-institutionellen Füllung des Kriteriums der
Apostolizität der römisch-katholischen Kirche stellt sS1E eine nna  1C
gegenüber: Apostolitität MeEe1n! für Mennoniıten die TU ZU gewaltiosen
Friedenszeugnis des euen Testaments un:! die Bereitscha: Z Martyrı-

ine Öökumenische Verständigung ber diese Begriffe sSCe1 dennoch MOg-
lich, Ss1e „als emeinsamer ultrag und Prüfstein“ und nicht
apologetischen grenzung verwendet werden.

Wie Markus If ze1igt, iIraten die Begriffe Katholizität und Apostolizitä
eiım Begründer der Freien evangelischen Gemeinden ermann Heinrich
Grafe, hinter seINEM Anliegen, die Einheit des Leibes Christi darzustellen,
zurück. Vor diesem Hintergrund entstand eın Verständnis VON Gemeinde,
bei dem die Katholizität nicht SIn einheitlichen, Auflßseren Strukturen der
Institutionen  .. besteht sondern in der pneumatischen egenwa
des verborgenen Leibes Christi, dessen Darstellung die sichtbare Gemeinde
ist Aus diesem usammenhang olgt, 4SS die Katholizität der Gemeinden
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ihre enneı für die JC anderen Gemeinden besteht DIie Apostolizität
der Kirche erkennen Te1e evangelische Gemeinden der „‚Kontinuita
und wesenhaften/|n] Identität der apostolischen Otscha des postoli-
schen Lebens und der apostolischen Sendung‘“

In abschlieißenden Untersuchung ilateraler Erklärungen AUS {[)D1a-
ogen zwischen der römisch-katholischen Kirche und Freikirchen musSs /o-
hannes Oeldemann konstatieren A4Sss tholizität und Apostolizitä der
Kirche diesen esprächen kaum eigenständig thematisiert wurden C111C

Ausnahme stellt die römisch tholisch/methodistische 1  ng „DIE dADOS-
olische Tradition“ dar kommen Bezugnahmen er-

theologischen Dialogkontexten Der bemerkenswerteste VO  - e-
Analyse ijeg der den esprächen ‚WONNCHNCDH Einsicht 4SSs

die Apostolizität der Kirche sich Spannungsfeld VOo Tradition und HKr-
NCUCITUNG bewegt, 4SSs s“IC also nicht 11ULE die Vergangenheit S(0(I1-
dern zugleich auch Reformimpulse nthält die auf das Selbstverständnis
der Kirche und folglich auf ihre Beziehungen 7zueinander zurückwirken

Der Band chlie{st thematisch mMIiıt SCIN  Cn Tagungszusam-
menfassung der Herausgeber des Bandes. Festgehalten WITG Zzu die
UÜbereinstimmung hinsic  ch VOITANSIS qualitativen Verständnisses
VO  - Katholizität der Kirche anderen die Möglichkeit komple-
mMmentaren Zuordnung der JC unterschiedlichen nterpretationen ihrer ApoOSs-
tolizität verstanden 4sSs mMIiıt diesem sowochl ach dem „WOo-
her“ als auch ach dem „Woraufhin der Kirche geliragt 1sS!

Der vorliegende Band vereıint urchweg die jeweilige Gemeinschaft
präsentierende fundiert darlegende und umsichtig argumentierende Be1-
Lrage e1 werde bestehende Differenzen nicht ausgeblendet diese JE-
doch Zzu verständlicher durch das Ausleuchten historischer inter-
gründe und Zzu anderen Öökumenisch relevant Ure das ufzeigen VOoO  —

Entwicklungslinien und Ambivalenzen auch innerhal der jeweiligen I:
dition ESs bleibt die Frage W4ds solche Begegnungen eisten VETMOSCH
DIie gegense1ılige Kenntnisnahme und das wachsende Verständnis fürei-
nander sind hne Zweifel C1MC es Gut dass die 1°r investierte ühe
nicht vergeblich SCI11 WIr och auch die renzen des Ormats werden
mMIit jedem Tagungsband der Reihe deutlicher IDie Beg|  u  cCnh wirken
eher WIC C1MN punktuelles Aufleuchten durchaus profunder Einsichten die
jedoch schon auf der Ebene dieser jährlichen Begegnungen nicht te1-
nander verbunden werden NUu gerade bei den thematisch verwand-
ten Themen der vierten un nften Begegnung ahe gelegen hätte Hier
bleibt doch auch angesichts der auf beiden Seiten (bei reikirchlern mehr
bei Katholiken weniger wechselnden Delegationsmitglieder vieles 7Zu-
fälligen Das gilt insbesondere IC auf die VOoO  - der entsandten Re-
ferenten die bislang auch aufs Ganze der Begegnungen gesehen nicht die
Breite der der veırtretenen Kirchen und Gemeindebünde bzubil-
den vermochten Man SCILLC mehr ber das Ziel das Mandat und
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(SO vorhanden) ber den Fortschritt in der Annäherung der esprächs-
partner. Ungeachtet dieser grundsätzlichen Anfrage ist dieser Tagungsband
aufgrund seiner historisch und theologisch fundierten Beitrage eine will-
kommene Interpretationshilfe für Dialogerklärungen, die in der GLE die
Frucht intensiver espräche sind, hne selbst die häufig profunden e1itra-
SC, die ihre Erarbeitung überhaupt ers  A ermöglichten, 1im Einzelnen do-
kumentieren.

TISLO| Raedel

Stefan Schweyver 9.); re1ie Gottesdienste zwischen Liturgie und ven!

Beitrage der Tagung der Staatsunabhängigen Theologischen Hochschule
Basel VO Juni 206011 tudien Theologie und Y PEr Ver-

lag Berlin/Münster/Wien/Zürich/London 2012, 905 S 15,90 0 /S-
3
ach einer 20) 14 veröffentlichten statistischen rhebung besuchen e 1-
1C normalen Wochenende in der Schweiz rund 690 01018 Personen eın IC-

ligiÖses Ritual DIie Gottesdienste der Freikirchen ziehen e run! ein
Zehntel mehr Menschen als diese Mitglieder aben, während der Got-
tesdienstbesuch der Reformierten bei Prozent, der Katholiken bei TUn
Prozent liegt Auch WCI bei den Freikirchen vermutlich viele, die ers  — auf
dem Weg ZUrFr 4ule sind, als Nichtmitglieder mitgezählt wurden, liegt doch
ihr Gottesdienstbesuch weit ber dem der groisen Kirchen leg] der
freieren Gestaltung der reikirc  ichen Gottesdienste? die grofßskirchli-
che Liturgik die niedrigschwelligen Ormen evangelikaler und charismati-
scher Gottesdienste weithin vernachlässigt und andererseits eine theologi-
sche Reflexion des Gottesdienstes in den Freikirchen eher die Ausnahme
ISt, verdient eine agung miIt Liturgikern und Praktikern AUS beiden Tradi-
tionen Aufmerksamkeit, der die Staatsunabhängige Theologische och-
schule 4SsSE. eingeladen hat DIie Beitrage stammen VO  a Holger Eschmann
(Theologische Hochschule Reutlingen), Ralph Kunz (Universitat Zürich),
avid Plüss Universitat Bern), OFS: Schaffenberger (Theologisches SeMmMN-

ST Chrischona), Stefan Schweyer (Theologische Hochschule ase
elge adelmann (Theologische Hochschule Gielßen).

ine erste gemeinsame Einsicht: Versteht INan Wds für alle Beitrage
oilt Gottesdienst als 1nwels auf „das heilsam Andere, das VO  - GOott her
kommt“ (65), kann 1es nicht hne Einfluss bleiben auf die Form; ZU-

eic aber relativiert das „Kommunikationsgeschehen zwischen (GJoOLt und
Mensch die turelle Gestalt jeder Form“ Z) iNd  w den ottes-
dienst konservativ-lutherisch als Heilsgeschehen begreift der Gnaden:-
mittel (John Wesley) der als evangelistische eranstaltung: AUS der theo-
logischen 1efe entspringt eine „eschatologische Freiheit der Gestaltwer-


